09. Mai 2007

Kommunikation mit meinem Arzt – meistens helfen ein paar gute Strategien

Bereitwillig nahm Herr Dr. Alexander Marmé, OA an der Frauenklinik Tübingen, die Einladung der SHG „Treffpunkt Krebs“ an, ein Kommunikationstraining für eine kleine Gruppe interessierter Frauen anzubieten. Seit Jahren schon schult er Mediziner, seit einiger Zeit auch PatientenInnen. 

Denn: ein gutes Gespräch kommt nur dann zustande, wenn beide Seiten etwas dafür tun.

Wie wichtig ihm dieses Thema ist, war deutlich spürbar. Mit Engagement und Spaß kam er am 7. Mai 07 ins Frauenprojektehaus Tübingen, der Funke sprang sofort über und die Teilnehmerinnen beteiligten sich spontan an der Diskussion.  

Im ersten Teil des Abends wurden Stichpunkte gesammelt und notiert, die notwendig sind, ein Gespräch hilfreich zu gestalten. Zeit, Ehrlichkeit, ein geeigneter Raum, Intimität sind nur einige der Voraussetzungen, die sich PatientInnen wünschen, in der Realität aber oft nicht existieren. Viele fühlen sich unterlegen und abhängig, trauen sich allerdings nicht, diese Gefühle zum Ausdruck zu bringen. 

Herr Dr. Marmé macht Mut, Situationen kommunikativ zu lösen und Mechanismen und Strategien zu entwickeln, Gespräche mit Ärzten positiv zu beeinflussen. Die „Regeln“ für gute Kommunikation haben wir ja bereits gelernt. Als Kind, im Beruf, in der Partnerschaft – überall gelten die gleichen Grundsätze. Warum also nicht auch im Arzt/PatientInnen-Gespräch? Den Raum aktiv mitgestalten, indem man z.B. einen anderen Sitzplatz einfordert, wenn das Sonnenlicht blendet oder gar einen anderen Ort, wenn man sich unwohl fühlt. Die Kinder bei einer Vertrauensperson unterbringen, das Handy ausschalten. Alles Kleinigkeiten, die jedoch signalisieren, dieses Gespräch ist wichtig und soll ernst genommen werden.

Im zweiten Teil des Trainings sollten diese Aspekte in einem Rollenspiel dargestellt werden. Herr Dr. Marmé in der Rolle des Arztes, eine Teilnehmerin die Patientin. Es wurde sehr schnell klar, dass gute und befriedigende Gespräche nur dann stattfinden können, wenn sich die Parteien auf der gleichen Kommunikationsebene (entweder auf der rationalen oder der emotionalen Ebene) bewegen. Manchmal ist das jedoch nicht möglich. Dann gilt: einen neuen Termin vereinbaren, eine Begleitperson (PartnerIn, FreundIn, SHG-VertreterIn) mitbringen oder, wenn die Situation unlösbar scheint, den Arzt wechseln. 

In jedem Fall sollte man sich auf ein Gespräch sehr gut vorbereiten, den Arzt als Partner sehen und ihn ggf. um Hilfe bitten – denn das ist schließlich sein Auftrag.

Ein weiteres Kommunikationstraining wurde gewünscht und Herr Dr. Marmé wird dafür auch gerne wieder zur Verfügung stehen. Der Termin wird dann bekanntgegeben.
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